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Antworten

Warum breitest du dich so furchtbar aus und drängelst dich ständig
vor?

Damit ich das Feld und alles Übrige zu meinem Vorteil beherrschen
kann.

Warum liegst du so faul herum und strengst dich nicht an?

Damit ich mich schonen und meine ohnehin schwindende Gesundheit länger
erhalten kann.

Warum läßt du andere für dich arbeiten und weigerst dich, selbst
etwas zu tun?

Um den Menschen als Produzenten zufrieden und glücklich zu machen.

Warum teilst du nicht deinen Reichtum mit den Armen?

Weil ich dann schnell nicht mehr reich wäre.

Warum bist du so fett und unbeweglich?

Weil ich nicht darauf verzichten will, die besten Gerichte und die
größten Bequemlichkeiten zu genießen.

Warum nur willst du alles für dich alleine haben?

Damit man sich in allem nach mir richten muß.

Warum hast du so kleine Augen?

Damit ich nicht sehe, was mich ärgern könnte.

Warum hast du eine so kleine Nase?

Damit ich niemanden außer mir riechen muß.

Warum hast du so kleine Ohren?

Damit ich mir von niemandem das Gequengel anhören muß.

Warum nur bist du ein so fieser Mensch?

Damit ich dir all deine Fragen beantworten kann.

Ihre Schattenblick-Redaktion


3. August 2018
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KOHLEALARM/457: Klimakampf und Kohlefront - eine Stopaktion ... (Robin Wood)


Robin Wood-Pressemitteilung vom 2. August 2018

Raus aus der Braunkohle!

 Kletteraktion von ROBIN WOOD-Aktiven beim Kraftwerk Lippendorf bei
Leipzig 



ROBIN WOOD-Aktivist*innen haben am Donnerstagnachmittag [2.8.2018] mit einer
Kletteraktion an einem Strommasten in Sichtweite des Kohlekraftwerks
Lippendorf bei Leipzig für den Stopp des Braunkohletagebaus und den
sofortigen Ausstieg aus der Kohle demonstriert. Mit einem Banner mit der
Aufschrift "Saubere Kohle ist eine dreckige Lüge" solidarisieren sich die
Aktivist*innen mit Menschen vor Ort und weltweit, die von den Auswirkungen
des Abbaus und der Verbrennung von Kohle betroffen sind.

Das Kraftwerk Lippendorf wird aus dem Braunkohletagebau Vereinigtes
Schleenhain gespeist, für dessen Erweiterung die Mitteldeutsche
Braunkohlengesellschaft MIBRAG das Dorf Pödelwitz zwangsumsiedeln und
zerstören will.

"Kohlekraft ist zerstörerisch, dreckig und gehört abgeschaltet. In den
Revieren hier vor Ort werden ganze Dörfer und Wälder für die Braunkohle
vernichtet. Und weltweit gefährdet die Kohle als Klima-Killer die
Lebensgrundlagen von Milliarden Menschen", sagt ROBIN WOOD-Aktivist
Daniel Schöngart. "Wer wie die MIBRAG und andere Kohleunternehmen
behauptet, Deutschland brauche noch viele Jahrzehnte lang die Braunkohle
für eine umweltgerechte Energieversorgung, will die Menschen in Zeiten
des Klimawandels für dumm verkaufen."

Um das Klima zu schützen und das Energiesystem ökologisch und sozial
gerecht zu gestalten, muss die Bundesregierung jetzt den Ausstieg aus
der Kohleverbrennung durchsetzen. Stattdessen aber verzögert sie mit der
Gründung der sog. "Kohlekommission" den Kohleausstieg und lässt zu, dass
Tagebaue erweitert werden und Menschen dadurch ihr Zuhause verlieren.

"Die Bundesregierung tritt durch ihre Verzögerungstaktik beim
Kohleausstieg die Klimagerechtigkeit mit Füßen. Der Klimawandel ist
schon jetzt spürbare Realität - und trifft am stärksten diejenigen, die
am wenigsten zu ihm beigetragen haben. Das Ende der Kohleverstromung
hinaus zu zögern, bedeutet, die Profitinteressen der Energiekonzerne über
die Interessen jetziger und zukünftiger Generationen zu stellen",
kritisiert ROBIN WOOD- Energiereferentin Ronja Heise.

ROBIN WOOD setzt darauf, dass die Klimagerechtigkeitsbewegung weiterhin
Druck macht gegen Kohlekraftwerke und Tagebaue - trotz und wegen der
Kohlekommission. Die Bewegung zeigt ihre Stärke in ihrer Vielfalt an
Protest- und Aktionsformen. Zurzeit läuft das Klimacamp "Leipziger
Land", am vergangenen Wochenende demonstrierten Hunderte
Klimaschützer*innen in Leipzig.

Auch in den kommenden Tagen und Monaten ist Protest geplant. So lädt das
Bündnis "Kohle erSetzen" zu einer Sitzblockade gegen Kohleinfrastruktur
ein. Im Herbst wird es Aktionen massenhaften zivilen Ungehorsams im
Rheinischen Braunkohlerevier geben, um unter anderem gegen die Rodung
des Hambacher Forstes zu demonstrieren.

Daniel Schöngart: "Viele Menschen haben es satt, sich noch länger mit
leeren Klimaschutz-Versprechen hinhalten zu lassen!"

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 2. August 2018

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de
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KOHLEALARM/456: Klimakampf und Kohlefront - Erfolge und Aussichten ... (Klimacamp Leipziger Land)


Klimacamp Leipziger Land - Pressemitteilung vom 1. August 2018

Knapp 900 Menschen auf dem Klimacamp Leipziger Land



Pödelwitz, 01.08.2018 - Knapp 900 Klimaaktivist*innen aus ganz Europa
haben ihre Zelte in Pödelwitz aufgeschlagen. "Wir sind sehr zufrieden
mit dem Verlauf des Camps", sagt Florian Teller aus dem
Organisationskreis des Klimacamps. "Ein Highlight war das Dorffest am
Sonntag. Mit einem vielfältigem Musik- und Kulturprogramm war richtig
Leben im Dorf", so Teller weiter.

Seit Montag laufen die Workshops zu verschiedenen Aspekten von
Klimagerechtigkeit. Darüber hinaus finden zahlreiche Kurse der Degrowth
Sommerschule statt. Teilnehmer*innen entwickeln hier gemeinsam Visionen
für eine sozial-ökologische Transformation. Inspirierend war die erste
Podiumsdiskussion der Sommerschule. Hier diskutierten Jens Hausner von
der Bürgerinitiative Pro Pödelwitz, Yvonne Takang, Expertin für
Freihandel und Ernährungssouveränität und Christian von Hirschhausen,
Professor für Wirtschafts- und Energiepolitik an der TU Berlin über den
Kohleausstieg und gesellschaftlichen Wandel. Von Hirschhausen ist sich
sicher, dass ein sozialverträglicher Ausstieg für alle Beteiligten zu
schaffen sei. Hausner zeigte die lokalen Konsequenzen der Kohlenutzung
auf und stellte klar: "Kein Leipziger Bürger möchte, dass für seine
warme Wohnung Menschen enteignet werden." Takang erinnerte eindringlich
an die globale Dimension des Klimawandels: "Menschen in Afrika sind
nicht maßgeblich Schuld am Klimawandel, aber wir müssen die Konsequenzen
tragen. Davon sind vor allem Bäuer*innen betroffen."

"Wir haben bereits ein wichtiges Ziel unseres Camps erreicht: Den
Widerstand in der Region zu unterstützen und unserer Forderung
"Pödelwitz bleibt" Nachdruck verliehen. Unser Protest geht aber über das
Thema Kohle hinaus: Wir kämpfen für eine klimagerechte Welt", erklärt
Josephine Lauterbach aus dem Organisationskreis des Klimacamps.

Auch bei Politiker*innen stößt das Camp auf Interesse. Heute besuchte
eine Abgeordnete Pödelwitz und sprach im Dorf mit der Bürgerinitiative.
Menschen vom Klimacamp haben das Gespräch begleitet: "Für uns steht
fest, dass gesellschaftlicher Wandel von unten kommen muss. Deshalb
organisieren wir uns auf dem Camp selbst und arbeiten an Alternativen
für eine soziale, ökologische und demokratische Gesellschaft. Die
verantwortlichen Politiker*innen verschlafen den überfälligen
Kohleausstieg und entziehen sich ihrer Verantwortung für alle
Tagebau-Betroffen einzustehen, hier und anderswo.", erklärt Teller. Auch
Menschen der IG BCE nehmen auf dem Klimacamp an Workshops und Diskussionen
über einen sozialverträglichen Kohleausstieg teil.

Kreativer Aktionstag am 4. August

Am Samstag ist kreativer Protest mit verschiedenen Aktionen geplant. Die
Gruppe 'Kohle erSetzen' kündigt eine Sitzblockade an. Gleichzeitig lädt
das Bündnis 'Pödelwitz bleibt!' zu einer Fahrraddemo. Darüber hinaus
wird die Gruppe 'Tour de Natur' in Leipzig für einen sozialverträglichen
Kohleausstieg demonstrieren.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. August 2018

Klimacamp Leipziger Land

E-Mail: presse@klimacamp-leipzigerland.de

Internet: www.klimacamp-leipzigerland.de
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AUSSICHTEN/8356: Und morgen, den 5. August 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 05.08.2018 bis zum 06.08.2018 +++
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Wind kommt auf und

Sonne, Wolken, Regentropfen

tun Neues kund,

um auf Jean-Lucs Hut zu klopfen.
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INTERVIEW/052: Dublin - IRA-Geschichte im internationalen Vergleich ...    Diarmuid Breatnach im Gespräch (SB)


Interview mit dem Aktivisten und Blogger Diarmuid Breatnach am 11. Juli 2018 in Dublin



Diarmuid Breatnach ist Aktivist, Autor und Musiker. Auf seinem
exzellenten Blog Rebel Breeze befaßt er sich mit unzähligen Themen aus
einer kapitalismuskritischen, antiimperialistischen Perspektive. Nach
eigenen Angaben lauten seine Hauptinteressen "History, song,
revolutionary politics, creative writing". Breatnach stammt aus einer
irisch-republikanischen Familie. Sein Vater Deasún Breathnach war mehr
als zwölf Monate lang in den siebziger Jahren des 20 Jahrhunderts,
also auf dem Höhepunkt der sogenannten "Troubles" in Nordirland,
Chefredakteur von An Phoblacht (Die Republik), der Zeitung Sinn Féins,
des politischen Arms der Irisch-Republikanischen Armee (IRA), die
damals im Kampf mit den britischen Streitkräften und
protestantisch-loyalistischen Paramilitärs lag.

In den letzten Jahren hat sich Diarmuid Breatnach sehr stark für den
Erhalt jener Häuserreihe in der Dubliner Moore Street engagiert, in
die am 28. April 1916 die Anführer des Osteraufstands wegen des
Großbrands im Hauptpostamt nach fünf Tagen schwerster Kämpfe gegen die
britische Armee ihr Hauptquartier verlegen mußten. Hier kämpften rund
300 Mitglieder der Irish Volunteers, der sozialistischen Citizen's
Army um James Connolly, des Frauenverbands Cumann na mBan, der
Jugendorganisation Fianna Éireann sowie einzelne Angehörige der
Hibernian Rifles ihr letztes Gefecht. Auf dem Bürgersteig an der Ecke
Parnell Street/Moore Street überreichte am 29. April der
Oberbefehlshaber der Rebellen, Pádraig Pearse, der wenige Tage zuvor
nach der Besetzung des General Post Office (GPO) vor dessen Eingang in
der O'Connell Street die Irische Unabhängigkeitserklärung öffentlich
verlesen hatte, Brigadegeneral William Lowe sein Schwert und die
Kapitulationsurkunde.
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Nach Meinung von Experten, darunter denjenigen des Imperial War
Museums in London, sind die besagte Häuserreihe in der Moore Street
sowie die vor sich hingammelnden Gebäude entlang des damaligen
Fluchtwegs vom GPO über die Henry Lane von unschätzbarem historischen
Wert und sollen deshalb erhalten und restauriert werden. Doch die
Eigner des Areals zwischen Moore Street und Upper O'Connell Street
wollen mit der Unterstützung der irischen Regierung alles bis auf vier
Häuser abreißen und dort eine Einkaufspassage mit dem scheinbar hip-
klingenden Namen Dublin Central errichten. Vor dem eigentlichen
Interview machte Diarmuid Breatnach extra für den Schattenblick eine
aufschlußreiche Führung vom GPO über die Henry Place zur Moore Street
und über die Henry Street zum GPO zurück, wofür wir uns an dieser
Stelle ganz herzlich bedanken möchten.

Schattenblick: Herr Breatnach, bitte erzählen Sie uns, wie Sie zur
Kampagne für den Erhalt der für die Geschichte des Osteraufstands von
1916 relevanten Häuser Nummer 10 bis 25 in der Moore Street gestoßen
sind.

Diarmuid Breatnach: 2010 habe ich von einer Demonstration gegen die
Pläne zum Abriß der gesamten östlichen Seite der Moore Street gehört,
um von dort bis an die dahinter gelegene O'Connell Street - Dublins
Prachtstraße ähnlich der Champs-Élysées in Paris oder Unter den Linden
in Berlin - eine riesige Einkaufspassage zu bauen. Der Dramatiker
Frank Allen hatte zur Menschenkette dagegen aufgerufen. Ich habe
geholfen, Werbung für Frank Allens geplante Aktion zu machen, in dem
ich Emails verschickte und Aufrufe auf Facebook postete. In den
darauffolgenden Jahren lernte ich Frank und andere Teilnehmer der
Kampagne wie James Herron kennen, die schon länger für den Erhalt der
historische Häuserzeile kämpfen. Mein subjektiver Eindruck war, daß
sich die Anführer der Kampagne zu sehr auf Gespräche und Verhandlungen
mit Politikern konzentrierten. Ich machte mich deshalb dafür stark,
das Anliegen durch Vorführungen, Lesungen, Musikauftritte und
ähnliches sichtbarer zu machen, um den öffentlichen Druck zu erhöhen.
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Die Henry-Street-Seite des GPO
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2014 machte der Bauunternehmer und Immobilienspekulant Joe O'Reilly
dem Dubliner Stadtrat das Angebot, ihm die vier Häuser in der Mitte
der Reihe, die bereits seit 2007 unter Denkmalschutz stehen, zu
überlassen, wenn er im Gegenzug zwei Häuser am nördlichen Ende der
Reihe bekäme. Dies hätte es O'Reilly ermöglicht, die komplette
nördliche Hälfte der Häuserzeile abzureißen. Um diesen Vorschlag des
Grundstückstausches zu blockieren, der damals auf die Zustimmung des
Leiters der Dubliner Stadtverwaltung sowie seines Stellvertreters
stieß, wurde die Save Moore Street from Demolition Campaign (SMSFDC)
ins Leben gerufen.

Im Rahmen der Aktion haben wir an jedem Samstag in der Moore Street
Unterschriften gegen den geplanten Immobilientausch gesammelt. Im
November 2014 wurde das Ansinnen O'Reillys durch eine
Mehrheitsentscheidung im Dubliner Stadtrat verworfen. Trotz oder
vielleicht gerade wegen des kleinen Erfolges beschlossen wir, die Save
Moore Street from Demolition Campaign jeden Samstag fortzusetzen.
Folglich werden wir am kommenden Sonnabend von elf Uhr dreißig bis
dreizehn Uhr dreißig zum hundertneunundneunzigsten Mal in der Moore
Street zugegen sein, für den Erhalt der gesamten Reihe der alten
Häuser demonstrieren, mit Leuten ins Gespräch kommen und Präsenz
zeigen.

SB: Bedenkt man das Medienecho, scheinen Sie die erwünschte
Sichtbarkeit errungen zu haben.

DB: Stimmt nicht ganz. Nach der damaligen Aktion waren wir überrascht,
wie schlecht die Bevölkerung über die Situation informiert war. Die
allermeisten Leute dachten, die Moore Street sei endgültig gerettet.
Dabei hatten wir lediglich einen Etappensieg errungen. Das zeigte uns,
wie verkürzt die Medien über den Streit berichteten und daß wir uns
selbst um so mehr um die öffentliche Aufmerksamkeit bemühen müßten.
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SB: Was ist seitdem geschehen und wie ist der aktuelle Stand?

DB: Im Juli 2015 hat der Staat O'Reilly die denkmalgeschützten Häuser
Nummer 14 bis 17 für den stolzen Preis von vier Millionen Euro
abgekauft. Wegen des schlechten baulichen Zustands der Häuser bestand
zur Jahreswende 2015/2016 die Gefahr, daß sie abgerissen würden. Darum
hat der Denkmalschützer Colm Moore Kulturministerin Heather Humphreys
wegen Pflichtverletzung in der Angelegenheit Moore Street angezeigt.
Aus Angst, die Bauarbeiter O'Reilly's könnten Weihnachten und Neujahr
als Gelegenheit nutzen, die Häuser abzureißen und vollendete Tatsachen
zu schaffen, hat eine improvisierte Gruppe sie fünf Tage lang besetzt
gehalten. Danach haben wir den Zugang zur Baustelle fast fast sechs
Wochen lang blockiert.

Aus der großartigen Blockadeaktion, an der Hunderte Einwohner Dublins
teilnahmen, die einander bis dahin nicht kannten, entstand die neue
Gruppe Save Moore Street 2016. Im März 2016 entschied der High Court
gegen Humphreys und O'Reilly und stellte das ganze Areal zwischen
Moore Street und Upper O'Connell Steet samt der dazwischen liegenden
Nebengassen als nationales Erbe unter Denkmalschutz. Doch im Juli
desselben Jahres hat das Kulturministerium Einspruch gegen das Urteil
eingelegt, um O'Reillys monströses Bauvorhaben am Leben zu halten. Im
vergangenen Februar hat das Appellationsgericht zugunsten Humphreys
entschieden. Das schriftliche Urteil ist jedoch noch nicht
veröffentlicht worden. Sobald es vorlegt, bleibt Colm Moore eine Frist
von 28 Tagen, um zu entscheiden, ob er das Urteil akzeptiert oder es
anfechten und den Supreme Court anrufen will.
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Ebenfalls im Juli 2016 hat die irische Bad Bank NAMA, die sechs Jahre
zuvor O'Reillys hochverschuldetes Bauimperium Chartered Land
übernommen hatte, um es vor dem Konkurs zu retten, die Filetstücke
daraus, darunter das Areal zwischen Moore Street und O'Connell Street,
das den Titel "Dublin Central" trägt, für 1,85 Milliarden Euro an die
britische Immobiliengruppe Hammerson verkauft. Hammerson, das bis 2020
über eine gültige Baugenehmigung verfügt, hat - auch im Treffen mit
Denkmalschützern und Aktivisten -, angekündigt, eine bauliche Vision
zu realisieren, die der großen historischen Bedeutung des Areals
gerecht wird. Sie hat das renommierte Architektenbüro ACME mit Entwurf
und Realisierung beauftragt, doch bisher sind keine konkreten Pläne
veröffentlicht worden.

SB: Im Zusammenhang mit dem Erhalt der historischen Häuserreihe in der
Moore Street wurde der Vorschlag gemacht, das geplante 1916-Museum zum
Grundstein für jenes gälischsprachige Viertel zu machen, das schon
länger in Dublin gefordert wird und eigentlich überfällig ist. Vor
kurzem hat die Regierung im Rahmen ihres neuesten Aktionsplans zum
Erhalt und zur Förderung der gälischen Sprach von der Einrichtung
eines entsprechenden neuen Kulturzentrums von Weltniveau im Zentrum
Dublins gesprochen. Könnte das von Premierminister Leo Varadkar in
Aussicht gestellte "flagship center" für die gälische Sprache doch
seinen Sitz in der Moore Street und Umgebung finden? Haben Sie
vielleicht etwas in dieser Richtung gehört?
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DB: Bisher rein gar nichts. Seitens der Behörden hat sich niemand
wegen diesen Vorschlags mit uns in Verbindung gesetzt. Wie mir
scheint, hat die Regierung bisher keine konkrete Vorstellung, wo in
der Hauptstadt sie ein solches Zentrum plazieren will. Am Ende der
Häuserreihe in der Moore Street vielleicht? Wer weiß. Vielleicht
könnten Varadkar und Humphreys die Leute von Hammerson dazu überreden,
das Zentrum für die gälische Sprache in das Projekt Dublin Central zu
integrieren. Wir werden es früh genug erfahren.

Als Denkmalschützer ist uns aber auch wichtig, daß der Markt an der
Moore Street erhalten bleibt, zur neuen Blüte gelangt und die
Markthändler mit ihren Ständen nicht im Zuge einer Gentrifizierung
alle zum Teufel gejagt werden. Der Jahrhunderte alte Markt an der
Moore Street und die legendären Markthändler dort gehören fest zum
Stadtbild Dublins. Ohne sie verlöre die Dubliner Innenstadt ihre
Seele. Damit das geplante historische Viertel mit oder ohne Zentrum
für die gälische Sprache gelingt und um die Moore Street ein Ort der
Begegnung mit Kultur und Geschichte entsteht, müssen Markt und
Markthänder dort bleiben. Wir hätten es gern, wenn in der ersten Etage
der Häuser in der Moore Street die Räumlichkeiten so eingerichtet
werden, wie früher die Leute drin gewohnt haben - mit Mobiliar aus der
Zeit et cetera - damit die Besucher das erleben können. Wir glauben
nicht, daß all das in den vier denkmalgeschützen Häusern allein zu
realisieren ist. Von daher plädieren wir für den Erhalt der ganzen
Häuserreihe und deren Verwendung für geschichtlich-kulturelle Zwecke.
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SB: Woher rührt Ihr starkes Interesse an Kultur und Politik des
Baskenlands und Kataloniens?

DB: Erstens interessiere ich mich als Internationalist für viele
Dinge, die rund um die Welt geschehen. Zweitens kam meine Mutter aus
dem von Spanien regierten Baskenland. Ich habe neben Gälisch - von
meinem Vater - als Kind auch Spanisch gelernt. Seitdem steht mir die
spanischsprachige Welt offen und ich halte mich stets auf dem
Laufenden, was im Staate Spanien los ist. Meine Oma mütterlicherseits
war Baskin; mein Opa kam aus Deutschland. Die Familie meiner Mutter
wanderte, als sie noch klein war, nach Madrid aus. Dort lebte sie, als
sie meinen Vater kennenlernte. Irgendwann bin ich als junger Mensch in
das Baskenland gefahren, um zu sehen, wo meine Mutter geboren und
aufgewachsen ist. Dabei habe ich dort Freunde gefunden und besuche
deshalb das Baskenland im Schnitt einmal im Jahr.

2003 kehrte ich nach mehreren Jahrzehnten des Lebens und Arbeitens in
London nach Irland zurück. 2006 kam eine Gruppe politischer Aktivisten
aus dem Baskenland nach Dublin, um sich hier mit Gleichgesinnten zu
treffen. Ich kontaktierte sie per Email, doch die Treffen erfolgten
häufig kurzfristig und es gab keine sichtbare Aktivität. Es blieb
alles auf der freundschaftlichen Ebene, denn politisch lag keine
gemeinsame Unternehmung an. Dies änderte sich, als ein Mitglied der
baskischen Internationalistengruppe Askapena in Dublin auftauchte.
Askapena hatte sich vorgenommen, in ganz Europa internationalistische
Gruppen oder Komitees zu gründen, was ihnen im Lauf der Jahre auch
einigermaßen gelungen ist.

Nach einem Treffen mit dem Vertreter von Askapena, blieben ich und
eine Person aus Katalonien in Verbindung. Ende 2006 kam eine Gruppe
Tzapantzapak, die traditionelle baskische Volksmusik spielt, nach
Dublin. Im Vorfeld haben wir Werbung für sie gemacht. Sie trat unter
anderem im Freien in der Fußgängerzone Grafton Street auf, wo sie die
Leute mit ihren Trachten und ihren Tänzen aus der heidnischen Ära
begeisterte. Im Rahmen dieses Besuchs haben wir das Dublin Basque
Solidarity Committee gegründet, das in den darauffolgenden Jahren
einige Veranstaltungen organisiert hat. Seit 2012 ist das Komitee
wegen der Rückkehr einiger Basken von Dublin in ihre Heimat und des
Wegbleibens anderer Mitglieder nicht besonders aktiv gewesen. Es
existiert jedoch weiterhin als Facebook-Seite, wo Artikel gepostet und
Diskussionen geführt werden, sowie als Anlaufstelle, um einmalige
politische oder kulturelle Veranstaltungen zu organisieren oder
bekannt zu machen.
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SB: Sie haben bestimmt lange vor Ihrer ersten Reise ins Baskenland als
Kind von ihrer Mutter einiges über Kultur und Leben der Menschen dort
erfahren?

DB: Klar. Aber die Familie meiner Mutter unterstützte nicht die
Forderung nach der Unabhängigkeit des Baskenlands. Mein Großvater, der
Vater meiner Mutter, kam aus Deutschland und war von seiner
Einstellung her deutsch-national. Das Franco-Regime in Spanien hatte
bekanntlich Nazi-Deutschland nahegestanden. Ein Onkel von mir hat als
Wehrmachtssoldat im Zweiten Weltkrieg in Rußland gekämpft und es
gerade noch überlebt. Obwohl meine Mutter keine baskische
Nationalistin gewesen ist, unterstützte sie während der Franco-Ära den
Kampf um Bürger- und Menschenrechte - auch um die Verwendung der
baskischen Sprache - und hat nach der Eheschließung mit meinem Vater
und dem Umzug nach Irland mehrere Artikel für irische Zeitungen über
die Situation in Spanien geschrieben.

Ich glaube aufgrund ihrer Herkunft - halb baskisch, halb deutsch - war
sie etwas gespalten. Einen Teil ihrer Jugend hat sie auch in
Deutschland verbracht und deshalb zeitlebens Englisch mit einem
deutschen Akzent gesprochen. Wann immer sie gefragt wurde, wo sie
herkommt, hat sie stets Nordspanien und niemals Spanien geantwortet.
1975 hat sie sich gegen die geplante Hinrichtung von fünf Dissidenten,
drei Mitglieder der marxistisch-leninistischen Revolutionären
Antifaschistischen Patriotischen Front (RAPF) und zwei Mitglieder der
militanten baskischen Gruppe Euskadi Ta Askatasuna (Baskenland und
Freiheit), besser bekannt als ETA augesprochen. Damals kam es deswegen
zu Protesten in ganz Europa. In London zum Beispiel habe ich mit
Hunderten von Menschen vor der spanischen Botschaft demonstriert. Auch
wenn das alles nicht geholfen hat, waren es immerhin die letzten
Hinrichtungen in Spanien. Unter den Geschwistern meiner Familie bin
ich praktisch der einzige, der in Sachen Baskenland noch aktiv ist.
Aufgrund meiner irischen Herkunft stehe ich stets auf der Seite der
Menschen, die versuchen, ihr Land, ihre Kultur und ihre Sprache vor
Imperialismus und Neokolonialismus zu verteidigen.
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SB: Wie schätzen Sie die politische Lage in Spanien momentan ein?

DB: Ich halte Spanien für den Staat in der EU, der durch innere
Widersprüche aktuell am verletzlichsten und am stärksten in seiner
Existenz bedroht ist. Die wirtschaftliche Lage sieht desaströs aus. Es
gibt eine hohe Arbeitslosigkeit, gravierende Wohnungsnot und ein
großes Prekariat. Hinzu kommen Spannungen zwischen mehreren Nationen,
die nur über eine regionale Eigenständigkeit verfügten, und der
Zentralregierung in Madrid. Zu den Nationen innerhalb Spaniens, die
sich durch den spanischen Staat vernachlässigt bzw. benachteiligt
fühlen, gehören Galicien, Asturien, Katalonien und das Baskenland.

Die Menschen in Galicien und Asturien betrachten sich als Kelten, die
Basken als Basken und die Menschen in Katalonien teilweise als
Katalanen und teilweise als Spanier. Zwar gewährt die Verfassung von
1978 den Regionen weitreichende Autonomie, doch streben viele Basken
und Katalanen nach vollständiger Unabhängigkeit. Im Verlauf mehrerer
Jahre brutalster Aufstandsbekämpfung gelang es dem spanischen Staat,
die baskische Untergrundbewegung ETA zur Aufgabe zu zwingen. 2011 trat
ein Waffenstillstand in Kraft. Vor wenigen Wochen hat die ETA ihre
eigene Auflösung bekanntgegeben und hofft damit die verbliebenen
Mitglieder aus dem Gefängnis freizubekommen. Das
sozialistisch-ökologische Wahlbündnis Euskal Herria Bildu (Vereintes
Baskenland), das quasi die Nachfolgeorganisation des früheren
politischen Arms der ETA, Herri Batasuna, ist, beteiligt sich am
sogenannten "Friedensprozeß", strebt jedoch nach wie vor die
Unabhängigkeit des Baskenlands an.
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Während sich die Lage im Baskenland also in den letzten Jahren
weitgehend beruhigt hat, haben auf der anderen Seite von Spanien die
Unabhängigkeitsbestrebungen Kataloniens das Land in eine schwere
innenpolitische Krise gestürzt. Die Unabhängigkeitsbewegung der
Katalanen besteht aus mehreren Gruppen und Parteien. Setzen diese
ihren Unabhängigkeitskurs fort, dann wird die Zentralregierung in
Madrid alle ihr zu Gebote stehenden Mittel einsetzen, um die Einheit
des spanischen Staates zu verteidigen. Die unvermeidliche Zuspitzung
der Konfrontation zwischen Madrid und Barcelona wird meiner Meinung
nach andere Landesteile animieren, selbst noch größere Autonomie zu
fordern und sich in Richtung Unabhängigkeit zu bewegen. Reagiert
Madrid in diesem Szenario weiterhin mit harter Hand und setzen die
Katalonier ihren Widerstand fort, dann wird Spanien als Staat
auseinanderbrechen. Davon bin ich überzeugt.

In Spanien ist der Franquismus nach wie vor virulent. Auch nach dem
Tod des Diktators Francisco Franco 1975 und der Verabschiedung einer
demokratischen Verfassung drei Jahre später haben die alten Eliten
weiterhin den Staat dominiert. Die Sozialisten und die Kommunisten
durften ins Parlament, um eine Feigenblattfunktion zu erfüllen und die
Arbeiterschaft unter Kontrolle zu halten. Und selbst als später die
Sozialisten an die Macht kamen, war vom echten Sozialismus wenig zu
spuren. Unter Premierminister Felipe Gonzáles bekannte sich die PSOE
zur Monarchie und bekämpfte die ETA fast grausamer als die
rechtskonservative Partido Popular. Der Kampf Kataloniens könnte
andere Regionen und Nationen in der EU dazu ermutigen, selbst nach
mehr Autonomie bis hin zur vollen Unabhängigkeit zu streben. Auch wenn
EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker sich im vergangenen Herbst
dagegen ausgesprochen hat, fände ich eine EU bestehend aus "99
Staaten" gar nicht so schlecht.
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SB: In welchem Ausmaß sind die Spannungen in Spanien zwischen der
Zentralregierung in Madrid und den Unabhängigkeitsbefürwortern in
Katalonien eine Folge der von der EU vorgegebenen Austeritätspolitik
und wieviel davon ist noch ein Späterbe der Franco-Diktatur?

DB: Ich denke, daß in Spanien das Grundproblem der nicht
aufgearbeitete Franquismus ist. Dies vorausgesetzt, ist in der
gesamten EU die von Brüssel, Berlin und der Europäischen Zentralbank
(EZB) durchgesetzte Austeritätspolitik mit radikalen Kürzungen
staatlicher Ausgaben bei gleichzeitiger Privatisierung weiter Teile
des Volksvermögens zugunsten irgendwelcher Insider ein großes Problem
- auch hier in Irland. Die Einzelstaaten sind an Bedingungen und
Vorgaben der Großbanken gebunden und kürzen ihre Ausgaben für Bildung,
Gesundheit und Soziales. Die gesellschaftlichen Auswirkungen, welche
natürlich die Schwächsten am härtesten treffen, sind verheerend. Diese
Politik kommt praktisch nur einem Staat in der EU zugute, nämlich
Deutschland, was wiederum Ressentiments schürt.

SB: Wie sehr sind die Unabhängigkeitsbewegungen im Baskenland und in
Katalonien durch einen rechtsgerichteten Ethno-Nationalismus
motiviert? Geschichtlich ist unbestreitbar, daß bürgerliche
Konservative bei den Unabhängigkeitsbewegungen im Baskenland und
Katalonien eine Rolle gespielt haben.




[image: Dublins Stadtväter haben eine historische Meile verkommen lassen - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Der Blick vom Norden her auf fast die ganze Moore Street mit der Seite
des GPO im Hintergrund

Foto: © 2018 by Schattenblick



DB: In Spanien stehen die rechten Kräfte, allen voran die katholische
Kirche, traditionell auf der Seite des spanischen Staats, sei es
Königreich oder Diktatur. Das Baskenland ist ein gutes Beispiel für
dieses Phänomen. Ein anderes Beispiel ist die nördliche Provinz
Navarra, die über Jahrzehnte als Hochburg der Franco-Anhänger galt.
Als gegen Endes des Bürgerkriegs Francos Truppen in Navarra
einrückten, mußten die Falangisten die Region von keinen linken
Republikanern mehr säubern; das hatten die rechtsmonarchistischen
Carlisten vor Ort bereits erledigt.

Dennoch sind unbestreitbar bei den Gruppen, die in Katalonien für die
Unabhängigkeit arbeiten, rechte, wirtschaftlich neoliberale Kräfte wie
Junts per Catalunya, die Nachfolgepartei der bürgerlich-konservativen
Convergència Democrática de Catalunya (CDC) um Premierminister Carles
Puigdemont, stark vertreten. Aus den Parlamentswahlen vom Dezember
2017 ging die rechtskonservative, unionistische Ciudadanos war mit 35
Sitzen als größte Einzelfraktion hervor. Mit 34 von 135 Sitzen wurde
die JuntsxCat stärkste nach Unabhängigkeit strebende Einzelpartei.
Gleich hinter ihr erreichte die linksnationalistische Esquerra
Republicana de Catalunya (ERC), die ich als Sozialdemokraten
bezeichnen würde, 32 Sitze. Danach folgte eine Vielzahl kleinerer
Parteien, von denen meiner Meinung nach die wichtigste und
einflußreichste die linksseparatistische, kapitalismuskritische
Candidatura d'Unitat Popular (CUP) ist. Bei den Wahlen 2015 errang die
CUP zehn Sitze und verhalf CDC und ERC zu der nötigen Mehrheit, um im
vergangenen Jahr die Volksabstimmung über die Loslösung Kataloniens
von Spanien durchzuführen. Die CUP befürwortet sogar den Austritt
Kataloniens aus der EU. Bei den Wahlen im vergangenen Dezember ging
die Zahl ihrer Abgeordneten im Parlament zu Barcelona auf vier zurück.

In diesem Zusammenhang darf man die Assemblea Nacional Catalana
(Katalanische Nationalversammlung) nicht vergessen. Die 2012
gegründete außerparlamentarische Bewegung ist die treibende Kraft
hinter den Massendemonstrationen für die Unabhängigkeit in den
vergangenen Jahren sowie schließlich hinter dem Plebiszit vom 1.
Oktober gewesen. Darum sitzt der frühere ANC-Vorsitzende Jordi Sanchez
seit Ende letzten Jahres wegen Vorwurfs des Aufruhrs in
Untersuchungshaft. Die meisten Anhänger der ANC würde ich politisch
links bis Mitte, aber jedenfalls nicht rechts einordnen. Wichtig zu
erwähnen ist auch die Rolle des Instituts Omnium Cultural, dessen
Mitglieder sich seit den sechziger Jahren, also noch während der
Franco-Diktatur, für Förderung und Erhalt der katalanischen Sprache
und Kultur starkmachten und im Rahmen der Unabhängigkeitsbewegung eine
nicht unwichtige Rolle gespielt haben. Politisch ist Omnium
parteiunabhängig und für Menschen aller ideologischen Richtungen
offen.

Was die großen Gewerkschaften Spaniens betrifft, so halten sie sich
aus den innenpolitischen Disputen zwischen Madrid und den Regionen
weitgehend heraus. Wie in den meisten Ländern sehen es die
Gewerkschaftsbosse als ihre Aufgabe an, den Betriebsfrieden zu wahren
und dabei den besten Schnitt für ihre Mitglieder zu machen. An Politik
im eigentlichen Sinne sind sie wenig bis gar nicht interessiert. Die
meisten spanischen Gewerkschaftsführer verstehen sich in erster Linie
als Bürger Spaniens und bekennen sich zum Staat in seiner heutigen
Form. Anders sieht es im Baskenland aus. Dort treten die beiden
größten baskischen Gewerkschaften für die Unabhängigkeit ein. Ähnlich
wie in Galizien sind die größten Gewerkschaften im Baskenland
eigenständig und kein Teil eines überregionalen Dachverbands. In
Katalonien gibt es auch unabhängige Gewerkschaften, nur sind sie dort
klein im Vergleich zum Baskenland oder zu Galizien. In einem Artikel
der Zeitung El Mundo vor zwei Monaten hieß es aber, die unabhängigen
Gewerkschaften in Katalonien erführen regen Zulauf, seit der
Zentralstaat mit Repressionen gegen die Unabhängigkeitsbewegung
vorgeht.
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Wie hoch der Mobilisierungsgrad unter den katalanischen Arbeitern ist,
zeigt der Generalstreik, mit dem sie am 3. Oktober aus Protest gegen
die brutalen Versuche der Polizei, das Referendum zu verhindern, die
Region lahmlegten. Es gingen Millionen von Menschen auf die Straße. Im
Innenministerium in Madrid kam es deshalb zum Krisentreffen. Am selben
Abend hielt König Felipe eine Fernsehansprache, in der er die
Organisatoren der angeblich "illegalen" Volksbefragung als "illoyale"
Untertanen beschimpfte. Die königliche Rede kam in Katalonien, wie man
sich vorstellen kann, nicht besonders gut an. Jedenfalls hat der
Generalstreik die große Unterstützung gezeigt, welche die
Unabhängigkeitsbewegung unter den Arbeitern in Katalonien genießt.
Vergeblich hatten sich Spaniens größte Gewerkschaften gegen eine
Teilnahme ihrer katalanischen Mitglieder an der Aktion ausgesprochen.

SB: In Verbindung mit dem Streben der Basken nach Unabhängigkeit wird
immer wieder der nordirische Friedensprozeß als Modell angeführt, wie
man einen militärischen Konflikt beilegen kann, um ohne Blutvergießen
den Streit auf der politischen, parlamentarischen Ebene austragen zu
können. Was halten Sie als bekannter Kritiker des Karfreitagsabkommens
für die Fehler, welche die IRA und ihr politischer Arm Sinn Féin im
sogenannten Friedensprozeß gemacht haben und die ETA und Herri
Batistuna bzw. deren Nachfolgeorganisationen vermeiden müßten?

DB: Die ETA gibt es nicht mehr und sie kommt niemals wieder zurück,
jedenfalls meiner Einschätzung nach. Es stellt sich jedoch die Frage,
was mit den gesellschaftlichen Kräften geschieht, die jahrzehntelang
den Kampf der ETA gegen den spanischen Zentralstaat getragen haben.
Die linksnationalistische Bewegung Ezker Abertzalea (Patriotische
Linke) hat sich politisch von den Verboten von Herri Batasuna bzw.
deren Nachfolgepartei Sortu vor einigen Jahren bis heute nicht erholt.
Das vorhin erwähnte Wahlbündnis EH Bildu bemüht sich, die linken
Anhänger eines unabhängigen Baskenlands zu mobilisieren, hat das aber
immer noch nicht ganz erreicht. Gleichzeitig hat sie versucht, mit der
bürgerlichen Nationalpartei Baskenlands (Eusko Alderdi Jeltzalea), die
im Regionalparlament stärkste Kraft ist, eine Allianz einzugehen.

Während der Jahre des bewaffneten Kampfs der ETA sind schlimme Dinge
passiert. Das ist unbestreitbar. Doch immerhin gab es unter den
Anhängern von ETA und Herri Batastuna die Einstellung, daß sie sich im
Kampf mit dem spanischen Staat um ihre Rechte befanden, unabhängig
davon, ob man ihn militärisch oder politisch ausficht. Heute ist der
Kampfgeist von einst fast erlöschen. Die EH Bildu will sich mit dem
spanischen Zentralstaat arrangieren, doch das einzige Arrangement, das
für Madrid in Frage kommt, ist die völlige Kapitulation der baskischen
Separatisten. Das sieht man deutlich an der unerbittlichen Haltung
Madrids in der Frage der ETA-Gefangenen. Bis heute sitzen rund 300 von
ihnen hinter Gittern. Sie kommen nur frei bzw. in den Genuß einer
Amnestie, wenn sie Reue zeigen und ihre früheren Taten als falsch
verurteilen. Der letzte Premierminister Spaniens, Mariano Rajoy von
der konservativen Volkspartei, ist über Jahre den politischen
Gefangenen keinen Millimeter entgegenzukommen, sondern hat stets nur
die Auflösung der ETA verlangt. Diese ist nun vor kurzem erfolgt. Ob
sich dadurch die Lage der ETA-Häftlinge verbessert oder diese sogar
endlich freigelassen werden, muß sich zeigen. Ich bin jedenfalls nicht
optimistisch.
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Man kann ganz klar sagen, daß es sich bei dem, was als
"Friedensprozeß" verkauft wird, meist um einen Befriedungsprozeß
handelt. Bestes Beispiel sind die Anfang der neunziger Jahre
geschlossenen Osloer Verträge zwischen Israel und der
palästinensischen Befreiungsorganisation (PLO). Die Israelis haben die
PLO unter der Führung von Jassir Arafat als Hilfsverwalter in die
besetzten Gebiete geholt, während sie dort weiterhin eine jüdische
Siedlung nach der anderen bauten und ihre Kontrolle über das
Westjordanland und den Gazastreifen kontinuierlich verstärkten. Heute
bringen sie täglich palästinensische Zivilisten an der Grenze zu Gaza
um, während sie sich kategorisch weigern, das Rückkehrrecht der
Flüchtlinge anzuerkennen.

Ich bin kein Apologet der Hamas, da sie aus meiner Sicht eine
religiös-fundamentalistische Vereinigung ist. Aber wenn man sieht, wie
Israel sich verhält und wie die PLO kapituliert hat, dann kann man
verstehen, warum die Hamas die letzten freien Wahlen 2006 in den
besetzten Gebieten gewonnen hat und bis heute in Gaza an der Macht
ist. Immerhin fordert die Hamas von Israel und der "internationalen
Gemeinschaft" die Einhaltung der palästinensischen Grundrechte ein.
Das tut die PLO schon lange nicht mehr. Die damalige Weigerung Israels
und der anderen westlichen Staaten, den Wahlsieg der Hamas
anzuerkennen, hat ihre Dauerbekenntnisse zu den demokratischen Werten
als Humbug entlarvt. Eine ähnliche Entwicklung hat es in Südafrika
gegeben, wo man die Apartheid formell abgeschafft, jedoch im Grunde
die bestehenden Unrechtsverhältnisse mit einer demokratischen Patina
versehen und mit der Hilfe einer neuen schwarzen Oberschicht gerettet
hat.

Über die Jahre hat sich Sinn Féin auf ihren Parteitagen mit
Führungsmitgliedern der PLO sowie des südafrikanischen African
National Congress (ANC) geschmückt. Es sollte der Eindruck suggeriert
werden, in Irland, Palästina und Südafrika habe man mit politischen
Mitteln erfolgreich die früheren Übel beseitigt. In keiner der drei
Fälle trifft dies zu, oder wenn, dann nur ganz oberflächlich. Die
einfachen Schwarzen in Südafrika können zwar heute zur Wahl gehen und
gelten rein rechtlich als gleichwertige Bürger, sind aber immer noch
so arm wie zu Zeiten der weißen Rassenherrschaft. Die Gewalt ist
allgegenwärtig. Bei Streiks werden schwarze Arbeiter von schwarzen
Polizisten erschossen. 2012 starben 30 Teilnehmer eines Streiks vor
den Toren der Lonmin Platinmine im Kugelhagel der Polizei. Die
Korruption hat überhand genommen - sowohl beim ANC als auch bei der
National Union of Miners (NUM), der wichtigsten Einzelgewerkschaft
Südafrikas. Die Folge ist, daß der Imperialismus das Land noch fester
im Würgegriff hat und die Lage der einfachen Menschen schlimmer ist
als zur Zeit der Apartheid. Ähnliches hat man in der Türkei und in
Kolumbien erlebt. In beiden Fällen hat der Staat einen Friedensprozeß
und die Gesprächsbereitschaft seiner militanter Gegner genutzt, um
noch härter gegen diese vorzugehen. In Kolumbien machen die
Todesschwadrone erneut Jagd auf Mitglieder der FARC nach deren Abkehr
vom bewaffneten Kampf, während in der Türkei die Streitkräfte Recep
Tayyip Erdogans unter dem Vorwand der Bekämpfung der PKK Tod und
Verderben über die kurdischen Gebiete Südostanatoliens bringen.

Schauen wir die Situation in Irland zwanzig Jahre nach der
Unterzeichnung des Karfreitagsabkommen an. Der Bürgerkrieg in
Nordirland tobt nicht mehr, was natürlich eine positive Entwicklung
ist. Aber sonst? Ist Irland frei und unabhängig? Nein. Wie sehen die
sozialen Verhältnisse aus? Ein Blick auf die katastrophalen
Verhältnisse auf dem überteuerten Wohnungsmarkt und im völlig
überlasteten Gesundheitssystem liefert die Antwort. In Nordirland hat
man die Führungsklique von der IRA und Sinn Féin, die Hauptgegner der
britischen Besatzung, mit in die Administration der Region als Teil
des Vereinigten Königreich aufgenommen. Man hat sie im Grunde mit gut
dotierten Posten bestochen. An der Armut in den Arbeitervierteln von
Belfast und Derry hat das nichts verändert. In der Republik im Süden
kümmert sich die Regierung um die Interessen der Besserverdiener und
der Konzerne, während die Mittelschicht immer mehr an die Wand
gedrängt wird und sich die sozialen Verhältnisse zunehmend
verschlechtern. Auch wenn alles in Irland ruhig erscheint, braut sich
aktuell unter der Oberfläche die nächste soziale Explosion zusammen.

SB: Danke sehr, Diarmuid Breatnach, für das Gespräch.




[image: Eingang des ursprünglich Mitte des 19. Jahrhunderts gebauten, 1916 völlig zerstörten und erst 1926 wiedereröffneten Wynn's Hotels - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Wynn's Hotel in der Abbey Street, wo im November 1913 die späteren
Anführer des Osteraufstands den Kampfverband der Irish Volunteers
gründeten

Foto: © 2018 by Schattenblick
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DOKUMENTATION/1516: Das Erste - Biometrischer Datenhandel im Dark Web, 6.8.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 2. August 2018

Gefälschte Pässe - Biometrischer Datenhandel im Dark Web

Die Story im Ersten

Montag, 6. August 2018 um 22.45 Uhr



Fingerabdruck oder Iris sind einzigartige Merkmale, identifizieren
einen Menschen eindeutig. Diese biometrischen Daten werden zunehmend
digitalisiert und in Datenbanken gespeichert. Nun haben
Cyberkriminelle sie im Visier. Die BR-Journalistin Sabina Wolf hat
recherchiert, mit Cyber-Experten gesprochen und fand heraus: Diebstahl
und Missbrauch dieser Identitäts-Merkmale gibt es bereits. Ihr Film
wird am Montag, 6. August 2018, um 22.45 Uhr in der Reihe "Story im
Ersten" ausgestrahlt.

Individuell und unverwechselbar sind Fingerabdruck, Iris oder auch die
eigene Stimme eines jeden Menschen. Diese biometrischen Merkmale
stehen deshalb im Fokus, wenn es um die Identifizierung geht bei
Geschäften im Internet oder beim Passieren von Landes-Grenzen. Mit dem
Versprechen, die höchstpersönlichen Daten bestmöglich zu schützen,
verdient die IT-Industrie Millionen.

Cyberexperte Gunnar Porada, der Unternehmen und Regierungen zu
IT-Sicherheit berät, hält die Verwendung von biometrischen Daten in
Computersystemen für unsicher und angreifbar.

Staaten vertrauen darauf, dass Pässe mit diesen sogenannten
biometrischen Daten nicht fälschbar sind. Auf Nachfrage bestätigt die
europäische Grenzagentur Frontex, dass es bereits erste Fälle von
manipulierten Pässen, die auch biometrische Daten speichern, in der EU
und im Schengen-Raum gibt.

Bei ihren Recherchen zu diesem Thema fand die BR-Journalistin Sabina
Wolf heraus, dass inzwischen Reisedokumente mit biometrischen Daten im
Darknet angeboten werden. Sie hat für die "Story im Ersten" Fälle
recherchiert, bei denen Kriminelle und Terroristen biometrische Daten
missbraucht haben.

Für die Opfer eines solchen "Identitäts-Diebstahls" ist der Missbrauch
ihrer biometrischen Merkmale eine Katastrophe. Wie sollen sie
nachweisen, dass sie eine kriminelle Tat nicht begangen haben? Dass
ihr Fingerabdruck nicht von ihnen selbst stammt? Erschwerend hinzu
kommt: Ein gestohlener Fingerabdruck oder das geklonte Gesicht lassen
sich nicht ersetzen.

Der Film zeigt, dass es Sicherheitslücken auch bei deutschen Behörden
gibt. Die Scanner, die seit zehn Jahren für das Abnehmen der
Fingerabdrücke für Pässe eingesetzt werden, können gehackt werden. Die
Privatwirtschaft, die ebenfalls solche Scanner einsetzt, verlangt von
Herstellern eine Verschlüsselung bei der Datenübertragung, das
Innenministerium sieht derzeit keinen Handlungsbedarf.

In der Dokumentation werden Verantwortliche mit den Expertisen von
IT-Experten und mit den Berichten der Opfer konfrontiert.

Über das Thema berichten weitere Sendungen und Online-Angebote:


Hörfunk

PULS "Netzfilter"

4. August 2018, 12.00 Uhr, anschließend im Podcast abrufbar

B5 aktuell "Netzmagazin"

5. August 2018, ab 18.35 Uhr, anschließend im Podcast abrufbar

radioWelt

6. August 2018, 6.05, 13.05 und 18.05 Uhr, anschließend im Podcast
abrufbar

B5 Nachrichten

6. August 2018, laufend


Web und Social

Webvideo DasErste, 06.08.2018

BR24.de Erklärvideo, 06.08.2018

tagesschau.de

Fernsehen/Mediathek

Report München von Dienstag, 31. Juli 2018, 21.45 Uhr im Ersten

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 2. August 2018

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München
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MELDUNG/411: WDR - Die perfekte Pizza. So gelingt sie sicher! 6.+14.8.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Die perfekte Pizza - So gelingt sie sicher!

Der Vorkoster

mit Björn Freitag

Montag, 06.08.2018, 20.15 - 21.00 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: 14.08. 07.20 Uhr



Von der klassischen Variante mit Mozzarella und Tomatensauce über
Extravaganzen mit Trüffel oder sogar süß mit Schokolade: Pizza ist
nicht nur in Italien äußerst beliebt. Aber was macht eine richtig gute
Pizza aus? Mit welchen Tricks kriegt man sie selbst zu Hause hin? Und
warum schmeckt sie beim Italiener so unvergleichlich? Das findet der
Vorkoster heute heraus!

Björn Freitag will wissen: Was können Fertig-Pizzen und sind sie
wirklich so schlecht wie ihr Ruf? Der Vorkoster probiert sich durch
die angesagtesten Trend-Produkte auf dem Pizza-Markt - mit
überraschenden Erkenntnissen.

Pizza-Equipment im Test. Kriegt man mit Pizzastein, -automat & Co.
wirklich eine Pizza wie beim Italiener hin? Zu Besuch bei den Meistern
- Björn Freitag lernt von echten Pizzaioli, worauf es bei Zutaten und
Zubereitung ankommt.

Großes Finale: Der Vorkoster fährt zur Pizza-WM nach Italien und kann
dort nicht nur spektakuläre Teig-Akrobatik beobachten und die großen
Meister der Pizza-Backkunst kennenlernen, sondern erfährt: Was ist sie
denn nun, die beste Pizza der Welt?

 * 

Quelle:

Programmtip vom 2. August 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)
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TALK/334: WDR - Bettina Böttinger trifft Peter Wohlleben, 6.8.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

b.trifft - Peter Wohlleben

Neue WDR Sommerreihe mit Bettina Böttinger

06.08.2018, 22.40 - 23.10 Uhr | WDR Fernsehen



In der ersten Folge ihrer neuen WDR Sommerreihe trifft Bettina
Böttinger Deutschlands berühmtesten Förster: Peter Wohlleben. Seit
"Das geheime Leben der Bäume", ist ihm mit jedem seiner Sachbücher der
Platz auf der Bestsellerliste sicher. Mit ihm durchstreift Bettina
Böttinger den Eifelwald - lernt ein Baumliebespaar kennen, erfährt,
wie sich Bäume umeinander kümmern und wie sich der Wald auf den
Blutdruck auswirkt.

Peter Wohlleben war 20 Jahre lang Forstbeamter, bevor er seine Stelle
kündigte um seine Vorstellungen einer ökologischeren Forstwirtschaft
umsetzen zu können. Sein Ziel: mehr Wildnis im Wald und weniger
Eingriffe durch den Menschen. Nach einem Vortrag über den Wald riet
ihm seine Frau, all das doch aufzuschreiben - mit riesigem Erfolg.
Mittlerweile lesen Menschen in der ganzen Welt seine Bücher über den
Lebensraum Wald. Mit Bettina Böttinger spricht Wohlleben aber auch
über die Schattenseiten. Er erzählt von seinem Burnout und wie er
lernen musste, sich vom psychischen Druck zu befreien.

In ihrer neuen Sommerreihe trifft WDR Moderatorin Bettina Böttinger
Autoren aus dem Westen, die hier leben und hier die Inspiration für
ihre Werke finden. Sie erfährt, was es mit einem Okapi im Westerwald
auf sich hat, reist an den Ort, an dem die beliebte Serie "Mord mit
Aussicht" entstanden ist und begibt sich mit Volker Kutscher auf eine
Zeitreise zurück in die späten 20er Jahre. Kutscher ist Autor der
Buchreihe rund um Kommissar Gereon Rath, die verfilmt wurde und
demnächst als Mehrteiler "Babylon Berlin" im "Ersten" zu sehen ist.

Weitere Folgen:

b.trifft - Mariana Leky, 13.08., 22.40 Uhr

b.trifft - Marie Reiners, 20.08., 22.40 Uhr

b.trifft - Volker Kutscher nnb.

 * 
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FEATURE/1071: Deutschlandfunk Kultur - Co-Elternschaft als neues Familienmodell, 6.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Vater, Mutter, Mutter, Kind

Co-Elternschaft als neues Familienmodell

Von Tini von Poser

Zeitfragen. Feature

Montag, 6. August 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Kathleen, Marinna und Alex werden Eltern. Zu dritt. Kathleen ist die
leibliche Mutter, Alex der biologische Vater. Marinna führt mit
Kathleen eine lesbische Partnerschaft und wird das Kind adoptieren.
Alex ist schwul. Alle drei hatten schon immer einen ausgeprägten
Kinderwunsch und suchten nach Möglichkeiten, ihn zu realisieren. Eine
spannende Suche begann, für die Frauen nach dem passenden Vater und
für Alex nach der passenden Mutter. Denn die anonyme Samenbank lehnten
alle drei ab. Kann das gut gehen, so eine Co-Eltern-Konstellation?
Langzeitstudien gibt es noch nicht, aber Erfahrungen von anderen, die
dieses Modell leben, und aus denen die drei schöpfen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 31. Juli 2018
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MELDUNG/1735: 1LIVE - Deutsche im Silicon Valley, 6.8.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Deutsche im Silicon Valley 

Eine Geschichte von Gewinnern und Verlierern

Reporter: Fabian Schmitz

Moderation: Jörn Behr

1LIVE Reportage

Montag, 06.08.2018, 23.00 - 24.00 Uhr, 1LIVE



Du brauchst eine gute Idee, eine Garage und ein bisschen Glück. So
zumindest sind Firmen wie Apple, Amazon oder Google mal entstanden.
Das Silicon Valley im Südwesten der USA ist eine der absurdesten
Arbeitsregionen der Welt.

Das Arbeitsleben im Silicon Valley beflügelt die Phantasie, es ist
Gegenstand zahlreicher TV-Serien. Dort sieht man Mitarbeiter, die
fröhlich bei Google die Firmenrutsche benutzen, und Start Ups, die
innerhalb von zwei Folgen eine Vollfinanzierung bekommen. Die Realität
sieht allerdings anders aus: Jobs bei Google, Facebook und Co. sind
rar, nur 0,01 Prozent der jungen Firmen im Valley überleben überhaupt
das erste Geschäftsjahr.

Dennoch versuchen jedes Jahr aufs Neue zehntausende Menschen ihr Glück
im Silicon Valley. Auch aus Deutschland, auch aus dem Sektor.
1LIVE-Reporter Fabian Schmitz trifft sich mit ihnen zum Hausbesuch im
Valley. Er besucht Inkubatoren, Start Ups und große Firmen. Wie ist
es, bei Google oder Facebook zu arbeiten? Wieso gibt es so gut wie gar
keine Frauen im Valley? Und lohnt sich der ganze Stress überhaupt? Die
1LIVE Reportage "Deutsche im Silicon Valley - Eine Geschichte von
Gewinnern und Verlierern" am Montag, 06. August 2018, ab 23 Uhr in
1LIVE Plan B. Und anschließend im Podcast.

Redaktion: Natalie Szallies

 * 
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MUSIK/2653: Deutschlandfunk - Neue Musik aus Südostasien, 6.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Am Leben sein

Neue Musik aus Südostasien

Werke von Jonas Baes, Alan Hilario und Feliz A. R. Macahis, Shoko
Shida, Yukiko Watanabe und Tomoko Fukui

Musik-Panorama

Montag, 6. August 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Zeitgenössisches Komponieren mit südostasiatischem Kontext birgt meist
Fragen nach der Art der Begegnung von westlicher Moderne und östlicher
Tradition. Die Freiburger Formation Aventure richtete in ihrem Konzert
den Fokus auf die Philippinen und präsentierte Werke dreier
Komponistinnen und Komponisten im Spannungsfeld von Social Media und
indigenen Instrumenten. Ein von Shoko Shida im Kölner Japanischen
Kulturinstitut rund um Stimmen und Gitarre programmiertes Konzert
setzte junge japanische Komponisten ins Verhältnis zu Giacinto Scelsi.
Von Shoko Shida wurde ein Ensemblewerk uraufgeführt.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 31. Juli 2018
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MUSIK/2652: Deutschlandfunk Kultur - Jazz Club Birdland, Neuburg, 6.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Jazz Club Birdland, Neuburg

Eva Klesse Quartett

In Concert

Montag, 6. August 2018, 20.03 - 21.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Die Schlagzeugerin Eva Klasse spielte bereits auf etlichen
renommierten Festivals, u.a. beim Jazzfest Berlin und beim
internationalen Jazzfestival in Münster, im Rahmen dessen sie auch den
Westfalen-Jazzpreis gewann. Kürzlich bekam sie die Berufung, an der
Hochschule für Musik, Tanz und Medien Hannover Schlagzeug zu
unterrichten. Somit ist sie die erste Instrumentalprofessorin für Jazz
in Deutschland. Eva Klesse wirkt einerseits geerdet, einfühlsam und
feinnervig. Andererseits hat ihre Musik auch oft etwas Schwebendes und
Transparentes. Und: Eva Klesse hat eine formidable Band an ihrer
Seite, die es mittlerweile seit fast sechs Jahren gibt und die von
Jahr zu Jahr spürbar besser wird.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 31. Juli 2018
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AUSLAND/8784: Aus aller Welt - 04.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Zollplan der US-Regierung gegen China wird nicht aufgehen

Nach den von den USA angedrohten Strafzölle auf chinesische Waren rät
die Regierung in Peking der Trump-Administration zur Vernunft. Die
USA sollten ihre Haltung korrigieren und es nicht mit Erpressung
versuchen, das funktioniere mit China nicht, sagte der Sprecher des
Außenministeriums, Geng Shuang. China sei nach wie vor zu Gesprächen
auf Augenhöhe bereit, werde seinerseits aber auch nicht vor einer
Eskalation des Handelskonflikts zurückschrecken, sollten die USA
ihren Kurs fortsetzen, sagte ein Sprecher des chinesischen
Handelsministeriums (MOC) nach Informationen der Agentur Xinhua am
Donnerstag.

Der Kurs der chinesischen Landeswährung Renminbi (Yuan) zum US-Dollar
ist unterdessen auf den tiefsten Wert seit 14 Monaten gesunken.
Experten sprechen inzwischen von einer absichtlichen Abwertung des
Yuan durch die chinesische Regierung. Ein fallender Yuan-Kurs
verbessert die Wettbewerbsfähigkeit chinesischer Waren auf dem
Weltmarkt und könnte die negativen Folgen der von der US-Regierung
erlassenen Strafzölle abfedern, erklärte ein Anlagestratege von der
Vermögensverwaltung der US-Bank JP Morgan.

4. August 2018
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JUSTIZ/8784: Kriminalität und Rechtsprechung - 04.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Stockholmer Polizisten erschießen 20jährigen mit Downsyndrom

Nach den tödlichen Schüssen in Stockholm ermittelt die
Staatsanwaltschaft wegen möglichen Fehlverhaltens der Polizei.
Mindestens zwei Beamte sollen am Donnerstag in der schwedischen
Hauptstadt auf einen 20 Jahre alten Mann mit Downsyndrom geschossen
haben. Er erlag später im Krankenhaus den schweren Verletzungen. Nach
Darstellung der Polizeibehörde hatte der Mann eine Spielzeugwaffe bei
sich gehabt, die die Polizisten für eine echte Waffe hielten. Für die
Beamten sei die Situation bedrohlich gewesen. Das 20jährige Opfer
hatte auch eine Form von Autismus und nach Angaben seiner Mutter kaum
kommunizieren können.

4. August 2018
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MILITÄR/8781: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 04.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Moskau dementiert Kampfeinsätze in Zentralafrikanischer Republik

Das russische Außenministerium wies Spekulationen zurück, wonach sich
russische Militärexperten an Kampfhandlungen gegen bewaffnete Gruppen
in der Zentralafrikanischen Republik beteiligen sollen. Auf Bitten
von Präsident Faustin Archange Touadéra arbeiten 175 russische
Berater, darunter 170 Zivilisten und fünf Militäroffizieren, in dem
Land, um bei der Ausbildung der zentralafrikanischen Soldaten Hilfe
zu leisten, erklärte die Ministeriumssprecherin Maria Sacharowa. Die
russischen Spezialisten nähmen nicht an Kampfhandlungen teil, betonte
sie am Freitag in Moskau.

Zu Wochenbeginn waren drei russische Journalisten in Zentralafrika
ermordet worden, die über geheime Einsätze einer russischen
Söldnerfirma in dem Bürgerkriegsland recherchierten. Finanziert wurde
ihre Recherchereise von dem im Ausland lebenden Kreml-Kritiker
Michail Chodorkowski.

4. August 2018
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POLITIK/8783: Aus Parlament und Gesellschaft - 04.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Merkel-Kritiker fordern Neuausrichtung der CDU

Der Richtungsstreit in der Union geht weiter. Angesichts schlechter
Umfragewerte fordert der konservative Flügel der Union eine
inhaltliche und personelle Erneuerung der CDU und einen härteren Kurs
in der Zuwanderungspolitik. In einem am Freitag veröffentlichten
Fünf-Punkte-Papier verlangt die Werteunion, eine Vereinigung
konservativer Politiker von CDU und CSU, unter anderem die Wahl einer
neuen Parteiführung. Zudem will die konservative Mitgliederinitiative
Angela Merkel spätestens nach der nächsten Bundestagswahl nicht mehr als
Regierungschefin haben. Nach Ansicht des Vorsitzenden Alexander
Mitsch ist die Kanzlerin und Parteichefin nie eine überzeugte
Christdemokratin gewesen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8782: Tragisches und Kurioses - 04.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Tödlicher Unfall am Mont Blanc

Drei Bergsteiger sind im Mont-Blanc-Massiv in der französischen
Region Savoyen tödlich verunglückt. Wie der lokale Radiosender France
Bleu Savoie unter Berufung auf Behördenangaben berichtete, stürzten
die drei Alpinisten einer Seilschaft in rund 3600 Metern Höhe in
eine Felsspalte. Das Unglück ereignete sich in der Gegend der
Berggipfel Dômes de Miage. Diese bestehen aus sechs Gipfeln auf einem
drei Kilometer langen Grat.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7867: Aus Forschung und Technik - 04.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



SpaceX-Frachter beendet einmonatige ISS-Mission

Das Frachtraumschiff Dragon des privaten US-Raumfahrtunternehmens
SpaceX brachte rund 1,7 Tonnen Stationsmüll und eine Vielzahl von
technologischen und biologischen Studien auf die Erde zurück. Sechs
Stunden, nachdem der Roboterarm Canadarm2 der Internationalen
Raumstation ISS die abgedockte Kapsel in den Weltraum entließ,
wasserte das Versorgungsschiff am Samstagmorgen vor der
kalifornischen Küste im Pazifik. SpaceX hatte die Dragon-Kapsel vor
zwei Jahren schon einmal für einen Transportflug zum Orbitallabor
eingesetzt. Durch die Wiederverwendung von Antriebsstufen ihres
Nutzlastträgers Falcon 9 und ihrer Frachtraumschiffe will das
Unternehmen die Kosten für Weltraummissionen niedrig halten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7879: Aus aller Welt - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



AKW in Frankreich werden wegen Sommerhitze heruntergefahren

Der französische Energiekonzern EDF hat die Atommeiler 1 des
Kraftwerks Saint-Alban und 2 des Kraftwerks Bugey an der Rhone wegen
der anhaltenden Sommerhitze herunterfahren müssen. Die Atomkraftwerke
benötigen wie Kohle- und Gaskraftwerke für ihren Betrieb Kühlwasser,
welches sie dem Fluß entnehmen. Die Leistung der Reaktoren
Saint-Alban 2 und Bugey 3 wurde nach Angaben von EDF verringert.
Frankreichs ältestes Atomkraftwerk Fessenheim am Oberrhein mußte
gedrosselt werden, weil das Kühlwasser aus dem Grand Canal d'Alsace
zu warm ist.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7839: Medizin und Gesundheitswesen - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Masern in Bayern auf dem Vormarsch

Während anderswo Ebola und Pocken wüten, sorgt in Deutschland die
einstige Kinderkrankheit Masern für Sorgesfalten auf der Stirn der
Mediziner. Laut Deutschem Ärzteblatt ist die Zahl der Masernfälle
deutlich angestiegen. So wurden allein in diesem Jahr bereits 89
Fälle registriert. Das ist mehr als doppelt soviel wie im
Vergleichszeitraum 2017 (40). Angesichts dessen hat Bayerns
Gesundheitsministerin Melanie Huml (CSU) noch einmal eindringlich auf
die Bedeutung der Masernimpfung hingewiesen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7867: Kriminalität und Rechtsprechung - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Staat bündelt Maßnahmen gegen Clans

Neuköllns Jugendstadtrat Falko Liecke hat in der Berliner Morgenpost
(Ausgabe vom Donnerstag) vorgeschlagen, nach den Beschlagnahmungen
bei der Familie R. zwei Wochen zuvor anstelle von Sozialpädagogik
darüber nachzudenken, "Jugendliche langfristig aus den Familien
rauszunehmen". Dem CDU-Politiker zufolge wäre das nicht ganz einfach
und sehr teuer, weil die Kinder ziemlich betreuungsintensiv sind. In
einem Beispiel hat es nicht gereicht, einen Jungen für ein
Vierteljahr aus seiner Familie zu nehmen. Es gehe um wirklich
langfristige Lösungen. Da müßten auch die Familienrichter mitmachen,
sagte Liecke. Bei den Razzien gegen eine arabischstämmige Großfamilie
in Berlin waren 77 Immobilien im Wert von mehr als 9 Millionen Euro
beschlagnahmt worden.

Der Essener Polizeipräsident Frank Richter berichtete am Samstag dem
Deutschlandfunk, in seiner Stadt hätte die Polizei einen Einsatz
gegen Großfamilien vor allen Dingen libanesischer Herkunft gefahren.
In Essen habe man ein Problem mit Großfamilien unter anderem, weil
sie versuchten gesellschaftliche Parallelstrukturen zu schaffen und
Gewaltbereitschaft zur Schau zu stellen. Weil polizeiliche Mittel
nicht wirksam, ausreichend und nachhaltig seien, habe man sich
entschlossen, gemeinsam mit den Mitspielern in einem
interbehördlichen Koordinierungskreis Einsätze zu fahren, um
Maßnahmen zum Beispiel an der Frage der Gewinnabschöpfung
festzumachen. Das sei nachhaltiger und tue vor allen Dingen auch weh.
Richter bedauerte, daß es ausgesprochen schwierig ist, in die
Strukturen der Familienclans einzudringen. Auf diese kann man keinen
V-Mann oder jemand anderen ansetzen. Der Polizeipräsident betonte,
der entscheidende Punkt sei die Bündelung von Maßnahmen. Man dürfe
hierbei nicht vergessen, daß es natürlich auch Straftaten gebe -
angefangen vom Sozialbetrug über Tabakschmuggel, unverzollter Tabak,
Körperverletzungsdelikte, Steuervergehen und vieles mehr - und daß
viele Clanmitglieder zum Beispiel eine Gefängnisstrafe überhaupt
nicht abschrecke. Was wirklich weh tue, seien Maßnahmen, wenn es um
finanzielle Abschöpfung oder die Beschlagnahmung von Fahrzeugen gehe.
Man wolle den Clans den wirtschaftlichen Boden entziehen und ihnen
sehr klar und deutlich sagen, man werde nicht im Ansatz
Parallelstrukturen zulassen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7791: Sprache, Kunst und Medium - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Bewohner der Osterinseln setzen sich gegen Fremde zu Wehr

Nach einem Beschluß der chilenischen Regierung in Santiago dürfen sich
Touristen künftig nicht mehr so lange wie bisher auf dem mitten im
Pazifik gelegenen Archipel aufhalten. Anstatt der bisher 90 wird der
Aufenthalt auf maximal 30 Tage beschränkt. Nach Ansicht der Einwohner
gibt es bereits zu viele Hotels und fremde Grundeigentümer. Auch den
Verbrauch der begrenzten Ressourcen durch den Fremdenverkehr nehmen
die Rapanui nicht mehr hin. So wachsen dort praktisch keine Bäume, so
daß Bauen ein Problem ist.

Aber die riesigen, geheimnisumwitterten Steinköpfe ziehen Besucher aus
aller Welt an. Zuletzt kamen jährlich etwa 116.000 Touristen, bei rund
7750 Einwohnern, von denen wiederum die Hälfte der Verwaltung vom
Festland angehören oder ortsfremde Fachkräfte sind.

Laut ZDF heute hatte die Tourismusministerin Monica Zalaquett auch
durchgesetzt, daß Besucher bei der Einreise nun eine Hotelreservierung
sowie Rückfahrkarten vorweisen müssen. Präsident Sebastian Pinera
forcierte zudem eine Namensänderung in Rapa Nui.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7857: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Blauhelme nehmen Patrouillen auf Golanhöhen wieder auf

Blauhelm-Soldaten der UNDOF-Mission der Vereinten Nationen nehmen
nach und nach ihre Patrouillen in der Pufferzone zwischen den von
Israel besetzten Golanhöhen und Syrien wieder auf. Die Friedenstruppe
hatte sich von dort 2012 zurückgezogen, als Gegner des syrischen
Präsidenten Baschar al-Assad die Kontrolle über das angrenzende
syrische Gebiet übernahmen. Der Uno-Sprecher Farhan Haq sagte am
Freitag, Ziel sei eine vollständige Rückkehr für UNDOF, insofern die
Bedingungen es erlaubten. Der Grenzübergang Kuneitra solle möglichst
wieder geöffnet werden. Rußland wird auf syrischer Seite eine Reihe
von Beobachtungsposten einrichten, um etwaige Provokationen zu
verhindern. Angaben vom Donnerstag zufolge wurden die Uno-Soldaten
zunächst von russischen Polizisten begleitet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7871: Aus Parlament und Gesellschaft - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Maas will mit Erdogan im Herbst auch über Konfliktthemen sprechen

Wenn der türkische Präsident Erdogan voraussichtlich im Herbst nach
Berlin kommt, will Außenminister Maas ihm gegenüber auch
Konfliktthemen ansprechen. Eines seien die deutschen Staatsbürger in
türkischen Gefängnissen, sagte der SPD-Politiker dem Kölner
Stadt-Anzeiger. Ein weiterer Konflikt ist der Einmarsch der
türkischen Streitkräfte in die syrische Region Afrin. Andere, aktuell
von Maas nicht erwähnte Problemfelder könnten das von Erdogan in der
Türkei eingeführte Präsidialsystem, die Bekämpfung der kurdischen
Minderheit in der Türkei, die Verfolgung großer Bevölkerungsteile
unter Verweis auf die Gülen-Bewegung und nicht zuletzt Lieferungen
von deutschen Kriegswaffen an die Türkei sein.

4. August 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7841: Tragisches und Kurioses - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Mannheim hat jetzt einen Nachtbürgermeister

Unter rund 40 Bewerbern wurde in Mannheim der Student Hendrik Meier zu
Deutschlands erstem sogenannten Nachtbürgermeister gewählt. Als neuer
Kommunalpolitiker wird der 27jährige Student an 50 Stunden im Monat
bei Konflikten im regen Nachtleben der Stadt vermitteln.

Laut ZDF heute hat Meier, der gerade in Nürnberg ein Studium
abschließt, bereits seit zwei Jahren eine Wohnung im Mannheimer
Szeneviertel Jungbusch. Bei nächtlichen Streitigkeiten etwa zwischen
Party-Gästen oder Club- oder Kneipenbesuchern und Anwohnern, die sich
besonders im Sommer, wenn das Nachtleben auf den Straßen pulsiert, um
ihre Nachtruhe gebracht fühlen, kommt er als Vermittler zum Einsatz.

In Paris, Amsterdam und Zürich wurde solch eine Schnittstelle zwischen
feiernden Menschen, der Nachtökonomie sowie der Stadtverwaltung
bereits eingerichtet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7868: Arbeit, Soziales und Familie - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Politische Kundgebung Höhepunkt der Hamburger Pride Week 2018

Im Hamburger Stadtteil St. Georg startete am Samstagmittag unter dem
Motto "Freie Bahn für Genderwahn!", angeführt von Lucie Veith, der
Gründerin des Vereins Intersexuelle Menschen e.V., und Hamburgs
Zweiter Bürgermeisterin Katharina Fegebank (Grüne), eine Parade von
Homosexuellen, Bisexuellen und Transgenders. 180.000 Beteiligte waren
zu der politischen Kundgebung am 38. Christopher Street Day (CSD)
erwartet worden. Die Demonstration war Höhepunkt der am Sonntag
endenden Pride Week 2018. Lesben, Schwule, Bi-, Trans- und
Intersexuelle fordern neben einer Einführung des dritten Geschlechts
eine gendersensiblere Sprache und eine Reform des
Transsexuellengesetzes.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7850: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Klimawandel läßt auch Europas Gipfel nicht unverändert

Der Klimawandel hat mit seiner Erderwärmung für Mensch, Tier und
Pflanze große Veränderungen zur Folge. Das gilt auch fürs Gebirge. So
ergab eine Studie von mehr als 50 Forschern aus elf Ländern rund um
Manuel Steinbauer von der Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) und
Sonja Wipf vom Schweizer Institut für Schnee- und Lawinenforschung
SLF), daß die Artenvielfalt auf Gipfeln in ganz Europa ansteigt.
Allein in den Jahren von 2007 bis 2016 sollen sich dpa zufolge auf
den Bergen fünfmal so viele Arten neu etabliert haben wie im selben
Zeitraum vor 50 Jahren. Nach Ansicht der Forscher eine äußerst
besorgniserregende Entwicklung, die allen Ökosystemen bevorsteht,
wenn der Klimawandel ungebremst weiterläuft.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7856: Märkte und Finanzen - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Biogashersteller bekommen Probleme wegen Trockenheit

Wegen der anhaltenden Dürre stellen die Landwirte in Deutschland den
Biogasproduzenten nicht mehr genügend Pflanzenabfälle für die
Vergärung zur Verfügung. Der Fachverband Biogas kündigte massive
Probleme für Anlagen auf Basis von Grünland an. Beim Mais werden
Substratausfälle von bis zu 50 Prozent erwartet. Die wirtschaftlichen
Einbußen können zu existenzbedrohenden Szenarien bei den
Anlagenbetreibern führen. Als Substrat für die Biogasherstellung wird
neben Pflanzen Biomüll, Gülle und Mist verwendet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7873: Aus Forschung und Technik - 04.08.2018 (SB)




VOM TAGE



NASA plant wieder bemannte Raumfahrtmissionen

Bekanntlich sind im Moment allein die russischen Sojus-Kapseln in der
Lage, Menschen zur Internationalen Raumstation ISS zu bringen. Das
soll anders werden, denn die US-Raumfahrtbehörde NASA will unabhängig
vom russischen Weltraumengagement werden. Ab kommendem Jahr sollen
wieder US-Raumkapseln Astronauten ins All bringen. Wie tageschau.de
meldete, will die NASA Mitte des Jahres 2019 zusammen mit SpaceX und
dem Unternehmen Boeing erste bemannte Flüge durchführen. Für den
SpaceX-Flug wurden die US-Astronauten Mike Hopkins und Victor Glover
ausgewählt. Hopkins hat bereits 166 Tage auf der ISS verbracht und
dabei auch an zwei Außeneinsätzen teilgenommen. Für Glover wird es
dagegen der erste Flug ins All sein. Für die Boeing-Mission wurden
Suni Williams und Josh Cassada ausgewählt. Williams hat 322 Tage im
All verbracht und an sieben Außeneinsätzen teilgenommen.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06644: Zerbrechen heiliger Werttafeln (SB)


Ein Merkmal für den Grad der Meisterschaft eines Spielers ist
sicherlich die Art und Weise, wie er seine Figuren zusammenwirken
läßt, und natürlich der Umstand, ob ihm das überhaupt gelingt. Zu
Beginn des 20- Jahrhunderts entwickelte sich der Begriff
"Schablonenhaftigkeit". Es glich dem Zerbrechen heiliger Werttafeln,
als eine junge Generation von Schachmeistern daranging, die Partien
ihrer Vorgänger und ehrwürdig ergrauten Zeitgenossen unter kritischer
Lupe auf die Stichhaltigkeit des von ihnen entworfenen Planes zu
untersuchen. Sie fanden dabei zu ihrem Schrecken und in ernüchternder
Weise heraus, daß vielfach lediglich natürliche unverbindliche
Entwicklungszüge gemacht wurden, die dann später, hervorgerufen durch
irgendeinen mehr oder weniger zufälligen Fehler seitens des Gegners,
zu siegreichen Kombinationen zusammenwuchsen. Es waren dann russische
Großmeister gewesen, die den sogenannten "Plan" neu bewerteten und ihm
Stringenz verliehen. Heutzutage überrascht es kaum noch jemanden, daß
ein Großmeister während der Eröffnungsphase mehrere Züge mit ein und
derselben Figur macht, um die Geschlossenheit seines Plans
aufrechtzuerhalten. Im heutigen Rätsel der Sphinx hatte beispielsweise
Weiß seine Figuren in klassisch verspielter Unbedarftheit ins Feld
geführt, während sein Kontrahent konkret auf die Schwächen im
gegnerischen Lager gespielt und schließlich eine ungleich effektivere
Figurenaufstellung erlangt hatte. Also, Wanderer, mit welcher hübschen
Kombination verwandelte er diesen Vorteil zu einem greifbaren Nutzen?






[image: SCHACH-SPHINX/06644: Zerbrechen heiliger Werttafeln (SB)]



Sosonko - Piket

Amsterdam 1995


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Der Altmeister Smyslow hatte die drohend aufziehende Gefahr nach 1.Se3-
f1? offenbar nicht gesehen oder unterschätzt, nicht so die Ungarin
Judit Polgar, die nach 1...e5-e4! 2.Sf3-d2 Db1-e1 3.Lf7-e8 Lb7-d5
4.Db3-a4 - 4.c3-c4 Lf6-d4! 5.c4xd5 De1xf2+ 6.Kg1-h2 Ld4-e5+ oder 5.Db3-
g3 Se7-f5 6.Dg4-f4 e4-e3 - 4...Lf6-h4 5.g2-g3 e4-e3! 6.f2xe3 Lh4-g5
ihren ersten Sieg im Prager Vergleichskampf erzielen konnte.



Erstveröffentlichung am 5. August 2005
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